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Fe18 Öban J t (eio neue! Alaun-Haloid).
Eine unvollständige Untersuchung des so von Haidinger benannten Mine

rals von Felsöbanya in Ungarn veranlasste mich zu der unrichtigen Behaup
tung, dass es Init Bydrargillit identisch sei. Ich fand in ihm Thonerde und
Wasser, den GIUhverlust -=-- 32,4 Proceot und schloss daraus auf die Identität
mit BydrargilJit, die durch eine spätere Analyse v. H auer'g wegen des. wesent
lichen Schwefelslluregehaltes nicht besteht. Es bildet Kugeln, zusammengesetzt
aus weissen excentri!cb gestellten 8trahlig-blättrigen Krystalloiden, ist perlmutter
glänzend, a. d. K. durchscheinend, im Ganzen undurchsichlig. Die Harte ist ge
ring, da die Kugeln sich leicht zerdrücken lassen, das spec. Gew. -- 2,33. v.
d. L. ist es unschmelzbar und giebt im Kolbe~ viel Wasser. (Wien. Akad. X.
294). Zufolge Hau e r' s Bestimmung ist es ein neues Alaun-~aloid; die ausfl1hr
liche Beschreibung wird in der Uebersicht für das Jahr 1854 gegeben werden.

La n th an i t (ein neues Hydrocarbon-Haloid).
W. P. Dia ke (Erdm. J. LX. 374, Sillim. J. XVI. 228) hat ein dem Lantha

nit ähnliches Mineral untersucht und gleichfalls Lantbanit genannt. Es fand sich
nabe bei Bethlehem in der Grafschaft L e bigb, Pen nsyl vanien, gleichzeitig
mit den Zinkerzen des Sauconthales und zwar wenige Fuss unter der Erde in
einem Versuchschacht, der au.f eine Galmeiader in Kalkstein getrieben wurde. Das
ungeftlbt 3 Zoll "im Durchmesser haltende· Stück zeichnete sieh durch eine zarte
rotbe Farbe und eigenthOmlicbe Struktur aus, es war ein Aggregat dUnner Platten
und Schuppen von PerJmutterglanz, welche. eine netzrunnige durchau8 krystallini
sehe Masse bilden. Unter lJem Mikroskop erschienen die einzelnen Bruchstücke.
als Zusammenbäufung tafelförm.iger nahezu rechtwinkliger Krystalle, deren Ecken
abgestumpft waren. Der Rhombus der rhontbischen Tafeln mit zugeschärften Ran
dem ergab 93 0 -94 o. Sie ,,'aren einzeln durchsichtig und fast farblos, in Massen
rosenroth, und brachen das Licht doppelt. Harte -- 2. Spee. Gew. -- 2,666.

LOthrohrverhalten: in "der Zange zieht es sich betrachtlieb zusammen, wird
weiss und undurchsichtig, beim Erkalten braun und silbergläDzend. Unscbmelz
bar. Mit Borax und Phosphorsalz die Reaktion des Lanthan. Im Kolben giebt
es reichlich Wasser. In Salzsäure unter Brausen löslich, die Lösung giebt mit
Ammoniak einen dicken rothen Niederschlag.

Nach L. Smith enthalt es:
24,09 Wasser,
22,58 KohlensiureJ

&4,90 Lnnthan- und DidymolJdol.
101,57.

Der Ueberschuss der Analyse kommt wohl auf Rechnung eines höheren Oxyds.
Einige andere mit der obigen übereinstimmende Analysen fUhren zu dem Re
sultat, dass das Minrral aus LaO.C02 + 3 HO besteht, welches in 100 Theilen

25,95 Wasser,
21,t t Kohlensäure,
52.,94 LanthanolJdul

verlangt. So ist auch die Zusammensetzung des chemisch dargestellten kohlen..
sauren Lanthanoxyduls. Dass Blake den Namen Lanthanit vorschlägt, ist
nicht zweckdienlich, da ihm doch hätte be·kannt sein sollen, dass Hai d in ger
das Mineral von der"Bastnäsgrube Lanthanit nannte und derselbe Name für
zwei verschiedene Minerale nicht passend ist.. FUr die Formel LaO.C02 + 3 HO
schreibe ich LaO.nO + 2 HO.C02.

Pen nit.

Gentb erklärt wiederhoh, dass Hermaon's Pennit eiD Gemenge aus
lilmmererit, Dolomit, NiellelgymDit u. a. ist. (ErGE. J. LX. 377). I




